
anfangs gar nicht mit dem

heidenmäßigen Urvieh ab-
finden, aber jetzt ist sie
schon ein wenig stolz dar-

gjff- auf. Die beiden so gegen-
i .57, sätzlichenHäuser sind auch

g innen der getreue Natur-
selbstdruckzweierZeiten.
Dasin seinerwinkelreichen
Engesobehagliche,trau-
liche, lauschigeVaterhaus
ist unter Engelharts aus-
nützenderund ausstattender
HandeinMusterabgeschlos-
senerlnterieurstimrnungvon" ganzheimatlichemCharak-

e ter geworden. Es ist ganz
"alt" ausgestattet. In Ein-

Q-ry- fahrt und Hof lauter antike

k) Reliefsin dieWände einge-
3AK lassen, der Hof mit roten
1.x , Fliesengepflastert,eineEcke16;, X leg des"Ganges"aufeinerotean!"

j Säulegestützt,an Fenster-
1.- vordächern, Hausglocke,"i ä LaternealtesEisenzeugund' überallBlumen.DerHofist

_ 1_ schon ein Motiv zum Malen.
In den dämmerigenoder
hellen Stuben aber findet
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"i! man alte Kunstwerke ersten

josefEngelhan,Studie,Pasrell Ranges Perle ist elne
köstlich erhaltene Madonna

von Perugino in ihrem alten Rahmen. Alte Niederländer (ein famoses Winter-
bild des Bauern-Brueghel und so weiter) schließen sich an, und auch Moderne
aus allen Weltgegenden. Bronzen von Rodin und Gardet, Tiergestalten von
Swan, dann wieder Räume voll Studien, Kopien, Früharbeiten des Hausherrn.
Im neuen Haus weiten und lichten sich die Räume, da herrscht der Komfort
von heute. Das ungewöhnlich große Atelier mit seiner breiten Glaswand
und Terrasse nach dem Garten hin entspricht allen modernen Möglich-
keiten der verschiedenen Künste. Darin steht auch der eigens angefertigte
Gipsabguß von Houdons berühmter Diana aus dem Louvre, von der

Impressionisten-Ausstellung der Sezession her. Wobei übrigens die wenig
bekannte Tatsache anzumerken wäre, daß die Louvre-Diana eigentlich gar


